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Äbounkments-Eillladllilg.
unse^ geehrten auswärtigen Abonnenten und 

ŝlickw .es werden wollen, richten w ir das höfliche 
! » die „W a rn e r  Kresse" recht bald bestellen

^  ^0- d. M ts. endet dieses Q uartal, und sind
teil dj^kr Stande, unseren a u s w ä r t i g e n  Abonnen- 
Hgßh, »^Hörner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonn- 
^iqe-r" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn nicht 

^ a g e  vorher darauf abonnirt ist.
> Zk/k Abonnementspreis beträgt pro Q uarta l 
M ,? " '^ in c l.  Postprovision und Nachlieferung des 

Spanten Romans „D ie  Sirene" an die neu- 
L  °nden Abonnenten'

M ^ ^ l lu n g e n  nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
uEen, die Landbriefträger und w ir  selbst.

ß rped ilion  der „Warner Kresse"
_______Thorn Katharinenstraße 204.________

> J^-urgang der Aievölkerung in  Arankreich.
d.s,» ist mau n.uerding« in erhedlich.r Sorg« wegen
»0h Rückganges der Zunahme der B 'vö lk  rung. Aus

g, "^hschkn «n tt-d la tt veröffentlichten statistischen Auf- 
ö'* Zunahme der Bevölkerung Frankreichs im Jahre 

daß diese Zunahme, also der Ueberschuß der 
M  . Ud.r dir Todesfälle, sich auf 52 560 S 't l . u  stellte. 
NS tz /U  >>ie Zunahme 85 000, 1884 78 000. 1883 96 000, 
l« , und 1881 108 000, d. i. aiso sei, fünf Jahren ein

^ s»,t ^00 000, also um mehr als die Hälfte. Wenn
> w ird der Zeitpunkt nicht mehr fern sein, daß 

Bevölkerung, anstatt sich zu vermehren, sich von
'> vermindert. I n  der französischen Presse werden

ü"er»ngcn über die Ursachen dies,» Rückganges und 
i« '̂d I i,^ 'u b ld e n  entgegenzuwirken, gepflogen. D ie Frage 

' iy"?lach,n ist rasch ßraniwortet; man findet sie in dem 
ij >̂>i,» Neigung zu einem behaglichen Leben, welche die
l!, st, drängt, die Zahl ihrer Kinder zu beschränken; man
>?'' Lj, den späten Hcirathen, in der Abneigung junger

^  " " "  Haushalte« auf sich zu nehmen, eine «b- 
"  gleichzrilig zu einer D-rmebrung d,r unehelichen 

ii?' iirsa^ ^krminderung der ehelichen Geburten führt. Eine 
'"blich erblickt man in der Einwanderung der künd

end, in die Städte, wodurch die Roce geschwächt,
^ d j,  e> " unfruchtbar gemacht werde. Weniger leicht beantwortet 
h was gethan werden könne, um der unerfreulichen

1 d,»?- 'vdgegevzulreten. „S iöc le " meint, ein wirksames 
H ^  " r i n  bestehen, die Uebersiedlung der Landlenle in
tz' liitz du vermindern und das Familienleden nru zu beleben.

sei, erfährt man adrr nur sehr mangelhaft, 
^ ^ v ig / d r t  das B la tt  weiter aus, werde sich die Sache von 
t t E>e , g i vba l d  die ländliche Arbeit angesichts d«S mißlichen 

'» ^  furchtbaren Schwankungen der Großindustrie
der Bevölkerung gehoben sein werd». Denn eigentlich

D i e  S i r e n e .
Roman von E r n s t  v T r e u e n f e l s

----------------------- (Nachdruck verboten)
b,  ̂ (Fortsetzung)
^ "«ler c - '  Wohl, daß M r. NolliS r« vorziehen wird, daß 

tz: s'Uer Frau seine Anst-llung aufgiett," sagte sie stolz 
n > k l e i d e t e  sie bewunderungswürdig. — „E r 

Dein ^iweinlich ein gute- Einkommen aussetzen und Dich 
tj,. >̂>ke "ce" Blohnore zu wechseln.*

^  >tz>:?̂ ddvsigk«it berührte ihn nicht; viel Zuneigung war 
^t'^Ue t?e". Beiden verschwendet worden.

st Idee, Marianne, und ich verloste mich auf
7 Dir »."««'führt wird. 
d. ' keö/ E '« ' " 8  die Hochzeit stattfinde?"

« in "E! Da« AuSsprechen dies.« einen Worte« stellte 
dbs^.«"ll>m Lichte dar und sie erinnerte sich an Paul 

" i>l,i^"dsworte, mit einem plötzlichen Wehgesühl, das ihre

H
und Stellung sich beim Anblicke närrisch 

r v. ^ 'iic h t verliebt, so müßte das Frauenzimmer ohne
'l« r, v ,,^  ""u n  st, tza- Ejsen njchl schmiedet, so lang« e« heiß 
d>»d.' Al»,? « !v. wenn sie von Verschieben spricht und wartet, 

H'd ift,..'bS'kühlt und der

r Augen blitzte».
Wirst beleidigend" —

7>»st ° '"d  oder nicht, e« ist die Wahrheit. Wenn D n  
^  >>»b̂  o ll' den Gütern, die die Götter D ir  zu Füßen 
s w»',/ iU ziehen —  um Himmel« willen, sichere sie - 
1t> "" Da bi« M r . NolliS vielleicht seine Eile bereut i

s.j„ '« nicht vorziehst zu warten, bi« M r. P rant zurück- > 
^  lL ^ n s p rü c h e  g-ltend machl - i

'"'tte höhnisch bei diesen Worte« und zu seinem E r-

^>»e Eile, Papa," sagte st, scharf. „ Ic h  werde sie
-  ^  !»d n Verschieben."
'i « 'siLi.e! v'rwundert an.

thöiichte« Mädchen, weißt D u  denn nicht, 
^ , j^ r  ^ 'v«n  - -  verderben" heißt? Denn ein M ann

Verliebt« wieder zur Vernunft

sei da« Lcden d«S ländlichen Arbeiters immer noch weniger mühe. 
voll alS das der Arbeiter» in den Städten und dabei sei e« viel 
gesünder, ruhiger und friedlicher. M an  sollte, und da» ist jeden- 
fall« beacht,nSwerth, die Landwirlhschaft in höherem Maße schütz-n, 
ihre Methoden vervollkommnen, die landwirthschaftlichen Schulen 
vermehren und den Bau,rnstand in der öffentlichen Meinung 
höher stellen. Auch bei unS in Deutschland zeigt sich die Erschei
nung, daß die ländliche Bevölk.rung mehr und mehr den großen 
Städten zuströmt, da sich hier dem Ein,einen Chancen bieten 
emporzukommen, die auf dem Lande nicht vorhanden sind und vor 
Allem wohl auch. Weil die Städte viel begehrte G>nüsse bieten, 
die man auf dem Lande nicht, oder doch minder leicht, findet. 
Freilich w ird übersehen, daß die Chanc.n, emporzukommen, nur 
sehr wenigen zu Gute kommen, daß denselben auch die Möglich
keit, in« Elend zu gerathen, in ganz anderem Maße gegenübersteht, 
als sie auf dem Lande vorhanden ist. D ie erstrebten Genüsse 
aber sind nur zu häufig die O m lle  de« physischen und sittlichen 
Verfalls Auch w ir  in Deutschland werden gut thun, die E in 
wanderung der ländiichtn Bevölkerung in die Städte möglichst 
aufzuhalten, und e» werden sich schwirlich dafür andere M itte l 
f in d k n a ls ^ d ie ^ w t tc h e ^ S iö c l^ ^ ü ^ F r a i^

Kokitische Tagesschau.
Wie un« leider die Schmach nicht erspart blieb, schreibt die 

»EtaatSb." Z tg Laß deutsche B l ä t t e r  den Ehrentag de« 
Manne«, dessen Leben seit 25 Jahren dem deutschen Vaterland- 
geweiht und deine« in diesem Zeiträume gelung,« ist, ein e i n i g e »  
D e u t s c h l a n d  zu schaffen, dazu ^nutzten, diesen M ann zu be
geifern; daß sich »in B la tt sogar damit rühmen zu können meinte, 
daß «S diese fünfundzwanzig Jahre lang in der Opposition gegen 
diesen M ann gestanden. —  so w ird un» auch die Beschämung 
nicht erspart, daß auSivärtigr B lä tte r mehr Verständniß fü r dir 
hervorragende Bedeutung unsere« genialen Staatsmannes haben, 
als j,ne sogenannten „deutschen." S o sehr jeder wahre Deutsche 
stolz auf die Anerkennung sein w ird, welche dem deutschen Reichs
kanzler von andern Völkern zutheil w ird, von Völkern, die wahr
haftig keinen Grund hätten, ihm Weihrauch zu streuen, so tief 
w ird  sich derselbe öder das Gebaren de- Theil« der inländischen 
Presse beschämt fühlen, welcher de« Tag'«, den jede andere N a
tion ohne Ausnahme dazu benutzt haben würde, dem Schöpfer 
ihrer Größe ihren Dank darzubringen, nicht ander« zu gedenken 
wußte, als daß er seinen Geifer gegen denselben ausspritzte. —  
W ir  sagten schon, daß die auswärtige Presse dem Genie B i S -  
marck'S bester gerecht zu werden wußte. Mögen zum Beweise 
dessen einige dieser Preßstimme» folgen: D ie „T im e«" widmen
dem 25jährigen M inisterjubiläum  de« Fürsten BiSmarck einen 
sympathischen Leitartikel, in welchem sie sagen: „Unsere Glück
wünsche sind um so aufrichtiger, weil niemand daran zweifeln 
kann, baß die Stärke und die Einigkeit Deutschland«, welche die 
großen Errung'nschasten de« Fürsten BiSmarck sind, die sicherste 
und solideste Bürgschaft fü r die Aufrechterhaltung de« europäischen 
Friedens bilden und stets gebildet haben. I n  dieser Hinsicht war 
die Dauer der ministeriellen Stellung d,s Fürsten BiSmarck 
sicherlich von unermeßlichem Vortheil fü r Europa. Nicht« in der 
jüngsten Geschichte der europäischen P o litik  läßt sich m it der 
eineigen Stellung v rg ln L rn , welche der deutsche Reichskanzler 
e innim m t; am 25 Jahrestage seine« E in tritt»  in da» M in i

staunen ereiferte sie sich nicht. Ja, «in klägliche« Bedauern sprach 
au« dem Tone, m it dem sie erwiderte:

„Wenn ich erst Paul« liebe» Gesicht wiedersähe, wäre über
haupt alle» zu Ende. Märe er nicht fern, so würde ich niemals 
so grausam treulos gewesen sein. Nein, Papa, die Hochzeit soll 
sein, wenn M r .  NolliS  «S wünscht, —  je früher, je bester. —  
Wenn Pool zurückkehrt," —  'S war, als ob etwa« sie zu ersticken 
drohte, — „muß er mich als M ax NolliS  Frau finden."

M r .  Badolf nickte in ruhiger Genugthuung m it dem Kopfe 
und setzte sein Frühstück fort.

„D u  bist doch ein kleiner Schelm, M arianne. D n  verdienst 
A lle -, was D u  erhälst, und ich hoffe von Herzen, baß D u so 
glücklich werden wirst, wie e« von der Herrin auf Lchönburg zu 
erwarten ist."

An diesem Morgen kam der liebende Bewerber früh. um sie 
zu sehen, und sie strahlte vor S to lz und Entzücken E r war 
dringend und ungestüm in seinen B itten , die Hochzeit sobald als 
möglich zu bestimme« und schüchtern und erröthend willigte 
Marianne darein, dnß in vier Wochen ihre Trauung sein sollte. 
Am Abende kam M r .  NolliS wieder und erbat sich, um der Form 
zu genügen, von M r .  Badolf die Hand seiner Tochter, welche in 
gebührender A rt ihm bewilligt wurde. M r .  Babels erging sich 
dann in Einzelh-iten, die Fam ilie betreffend, und als M r .  NolliS 
sich empfahl, übergab er ihm eine Banknote von größerem W irthe, 
al« j-m als vorher in dieser Hütte gesehen worden war, sehr ernst 
und verbindlich hinzufügend, daß Marianne flüssige« Geld zu ihre» 
Vorbereilung'N brauchen werde.

Und auf d,m kleinen Platze, wo Paul P rant sie so viele 
M a le  an sein pochend,« Herz gedrückt, hielt er M arianne einen 
Augenblick fest und steckte einen kostbaren Diamanienring, besten 
Feuer in dem Halbdunkel glänzte und leuchtete, an ihren Finger, 
ein Vorbote der glänzenden Zukunft, die sich vor ih r eröffnet.

S o  war alle« in Ordnung, dir Sterne schauten ernsthaft 
zu und der sanfte Westwind wehte und nicht« geschah, um die 
beiden M änner zu warnen, die diese« schöne, falsche Geschöpf so 
wahnsinnig liebten.

Doch noch Eine« war zu thun —  die Nachricht mußte Paul 
P rant mitgetheilt werden und e« war die« die schwierigste Sache,

sterium steht er stärker und fester da. als je vorher. N u r Fürst 
BiSmarck konnte die deutsche Nation durch die Schwierigkeiten und 
Gefahren, welche ihren Pfad umlagerten, führen, und die 
Schöpfung deö Deutschen Reichs ist sicherlich die größte staat»- 
männisch« Leistung unserer Z e it." —  Auch au« Oesterreich klingt 
ein sympathischer Gruß herüber. Da« „W iener Fremdenblate" 
sagt: „W ir  Oesterreich» graluliren unserem großen Freunde,
dem Leiter der Politik  de« engverbüsdeten Reiche«, dem M i t 
begründer einer Allianz, welche den Frieden Europa- wahrt." 
D er Artikel rühmt dann die innere reformatorische Thätigkeit de« 
Fürsten BiSmarck und seine unerschöpfliche Arbeitskraft. E« wäre 
nicht leicht, einen Staatsmann zu nennen, der, m it so großer 
Machlfülle anSgeftatiet, seinen höchsten Ehrgeiz darin suchte, die 
Ruhe der Nationen zu wahren.

Ueber den Besuch d,S Grafen K a l n o k y  in FrirdrichSruh 
äußert sich der „Pcster Lloyd" dahin, daß die Begegnung der 
beiden Staatsmänner auch diesmal den herzlichsten Charakter 
hatte. Dies herzliche Verhältniß beider Staatsmänner laste darauf 
schließen, daß die Ereignisse, die sich seit der vorjährigen Entrevue 
in Kisstngen zugetragen, die innigen freundschaftlichen Beziehungen 
beider Staaten nicht im mindest,« a lterirt haben. Die« B e 
wußtsein sei jedenfalls eines der nicht hoch genug anzuschlagenden 
Resultate der FriedrichSruher Begegnung.

W ir  lesen in der „K l. Z tg " folgende anscheinend vfficiös« 
Auslastung: „D a  irrige Nachrichten über den Fürsten Ho h e n »
l o h e ,  die im  „Hamburger C ourr." aufgetaucht sind, ihren 
Widerhall auch in der .Münchener Allgem. Zeitung" und den 
„Neuesten Nachrichten" finden, so erscheint e« zweckmäßig, die- 
seldrn auf ihren wahren Werth, d. h. auf N u ll zurückzuführen. 
Weder w ird Fürst Hoyenlche seinen Posten als Statthalter von 
Elsaß-Lothringen aufgeben, um als Botschafter nach Petersburg 
zu gehen, noch ist M in ister von Puttkamer zum Stntthalter von 
Elsaß-Lothringen, noch auch G ra f W ilhelm BiSmarck zum Unter- 
StaatSs'krrtär des Inne rn  an Stelle de« zurücktretenden Herrn 
Back auS-rsehen. Letztere« ist um so weniger richtig, als Herr 
Back garnicht UnterstaalSs-krelär des Inne rn  gewesen ist und der 
Jnhabei diese- Amtes, Herr S tud t, trotz der kurzen Zeit seiner 
bisherigen Thätigkeit im Elsaß schon so viele Anerkennung ge
funden hat, daß von einer Aenderung in dieser Stellung keine 
Rede sein kann. Ebensowenig sind die Nachrichten von 
Meinungsverschiedenheiten begründet, die angeblich zur Zeit zwischen 
dem Fürsten BiSmarck und dem Fürsten Hohenlohe über die 
Verwaltung von Elsaß-Lothrigeu bestehen. D ie beide» S taats
männer sind vielmehr in allen wesentlichen Punkten in dieser 
Frage völlig einig und haben sich davon bei ihrem letzten Z u 
sammensein in Kissingen vor drei Wochen gegenseitig über
zeugt."

Von einer V e r s t ä r k u n g  der  T r u p p e n t h e i l e  an der  
f r a n z ö s i s c h e n  O s t g r r n z c  weiß die „Metzer Zeitung" zu be
richten; die Verstärkung sei gegen Ende diese« Monat« zu er
warten. Wie man der „W eser-Z 'itung" hierzu au» Metz schreibt, 
haudelt r« sich darum, zwei Jägerbataillone und ein Regiment 
Feld-Artillerie , die ersteren beiden in  die Garnisonen jenseit« der 
Vogesen, da- sitztere nach ConflanS zu verlegen, um fü r die neu 
zu sormirenden Regimenter in den alten Garnison-orten Platz zu 
gewinnen. Daraus werde von selbst auch eine Vermehrung der 
Garnisonen in Elsaß-Lothringen folgen. W ie au» Anzeigen von

die M arianne jemals unternommen. S ir  schrieb einen B rie f 
nach dem anderen, nur, um dieselben immer wieder zu vernichten, 
da große Thränentropfen auf denselben ihr Gefühl verriethen und 
sie die Worte nicht finden konnte, die demselben entsprachen und so 
beredlsam waren, als ihre brennenden Gedanken.

E« war die« eine schwere Arbeit, —  schwerer, al» selbst 
Marianne'» grausamer Ehrgeiz es sich hatte träumen lassen —  
diese« Zerreißen d.r heiligsten Bande, die ihre Herzen verbunden 
hatten, und den vnrätherischen Treubruch unter einem anscheinen
den Ediimuthe zu verbergen, als ob ihre Seelengröße sein Opfer 
nicht annehmen könne.

Und da« war der einzige B rie f, den sie ihm jemals ge
schrieben hatte! D ie Antwort auf den seinen, der so voll Liebe 
und Vertrauen und strahlend von glücklicher Hoffnung w ar!

Selbst Marianne'« Herz brach beinahe, a>« sie daran dachte, 
al« sie glühende Thränen der Leidenschaft und d,r Gewissen-bisse 
weinte und doch —  schrieb sie ihm, nicht einmal im  Entferntesten 
auf die Idee kommend, daß sie ihre goldenen Aussichten aufgeben, 
ihrem Herzen folgen und ih r bessere« Selbst sich erhalten könne 
fü r Paul.

E« war »in B rie f, der die letzten Zuckungen einer erstickte« 
Liebe, eine« gemordeten Gewissen« enthielt.

Und während er in die Ferne wanderte, war M arianne 
fröhlich und in glücklicher Aufregung m it ihrer AuSftattung be
schäftigt, tagetang herumfahrend, Einkäufe zu machen, und schon 
im Voraus die glückliche Z e it vorkostend, wenn die« ihre tägliche 
Beschäftigung würde sein können, und die schönen Luftschlösser 
ehrgeiziger Erwartung bauend.

Sechste« Kap'tel.
F r a u  u n d  T oc h t e r .

D ie Nachricht von der Verlobung de« Herrn auf Schvnburg 
m it Marianne Badolf wurde nicht veröffentlicht, nur dir W irth 
schaften» und der Verwalter Gebhard auf Schönburg waren von 
der bevorstehenden Veränderung benachrichtigt worden.

Während der kurzen, zwischen der Vermählung liegenden Zeit, 
schöne Oktobertage, war M r .  NolliS  der aufmerksamste Bräutigam  
und holt« sie täglich m it einer der eleganten Equipagen, die den



Bauunternehmern, die Hundert« von Arbritern suchen, zu ent
nehmen sei, werde an den Kasernen in Dcuz, Saarburg u. a. O . 
m it großer Energie gearbeitet, auch werde nach Beendigung der 
Manöver die Metzer Garnison um die reitende Abtheilung eines 
Artillerie-Regiments vermehrt werden. —  Nach einer Pariser i 
Meldung der „Vossischen Zeitung" sollen von den neu errichteten 
18 französischen Fußregimentcrn 11 zur Verstärkung an die Ost
grenze, die übrigen nach P aris , Lyon, Nizza und Perpignau ge
legt werden.

AuS W i e n  w ird der R ü c k t r i t t  deö Feldmarschall-LieutenentS 
E r z h e r z o g s  J o h a n n  vom Kommando der dritten Infanterie- i 
D ivision gemeldet. Der Rücktritt erregt allgemeines Aufsehen und I 
w ird lebhaft bedauert, da der Erzherzog in militärischen Kreisen sehr ! 
beliebt ist und als «in sehr fähiger O ffiz ier g ilt. D ie Ursachen 
dr» Rücktritt- sind nicht bekannt, eS scheint, daß sie ausschließlich 
persönlicher N atur sind. D er Erzherzog w ill sich demnächst inS 
Ausland begeteu. ( I n  dem Text des österreichischen Armee- 
DerorduungS-BlattS w ird dem Erzherzoge weder eine Anerkennung 
ausgedrückt, noch eine weitere Verwendung zugewiesen. Erzherzog 
Johann ist Verfasser mehrerer militärischer und antispiritistischer 
Broschüren.)

B e i den vorgestern in S t o c k h o l m  stattgehabten Wahlen 
zur zweiten Kammer siegten durchweg die ln der List- der Libe
ralen (Freihändler) aufgestellten Kandidaten. M i t  diesem AuSfall 
der Wahlen ist der FreihandelSpartei die absolute M a jo ritä t in 
der zweiten Kammer gesichert.

D er Prozeß gegen O 'B r i  e n in Michelstown hat am Freitag 
seinen Anfang genommen, ohne daß ,S bisher zu ruhestörenden 
Auftritten gekommen ist. Nach Vernehmung der Belastungszeugen 
ergriff der Deputirte Hartington da« W ort, um O 'B rien  zu ver
theidigen. Derselbe warf der Regierung vor, absichtlich den wahren 
W ortlaut der inkrim inirten Rede O 'B rien 's  unterdrückt zu haben. 
D er Staateanwalt weist diesen V o rw urf als reine Erfindung 
zurück. A ls  Hartington hierauf dem SlaatSanwalt vorwarf, er 
lüge, erklärte der Vorsitzende des Gerichtshofes, wenn Hartington 
eine derartige Sprache writer führe, werde er ihn aus dem Saale 
entfernen lassen. Hartington legte hierauf sofort die Vertheidi
gung nieder und verließ den S a a l; die Sitzung wurde bis S onn
abend vertagt. I n  den Straßen hatte sich eine große Menschen
menge eiugefundrn, doch kam es, wie gesagt, zu keinen Ruhe
störungen. D ie Zugänge zum Gericht-gebäude waren von Polizei
mannschaften und Truppen besetzt. —  B e i der sodann fortgesetzten 
Verhandlung des Prozess,- drückte das Gericht sein Bedauern 
darüber au«, daß O 'B rie n  ohne Verthrstiger sei, da der D 'p u - 
tirte  Hartington geglaubt habe, die von ihm übernommene A u f
gabe nicht erfüllen zu sollen. D ie Verantwortlichkeit hierfür treffe 
Hartington allein. D illon  rechtfertigt Hartington und beschwert 
sich über die Bemerkungen, die der Staatsanwalt gegen Hartington 
gemacht habe. D as Urtheil lautete gegen O 'B rie n  hinsichtlich d,S 
einen der beiden Anklagepunkte auf drei Monate Gefängniß. 
Hinsichtlich des anderen Anklagepunktes w.rden die Verhand
lungen weitergeführt. Gegen die V e ru rte ilu n g  ist Berufung 
eingelegt worden.

D ie f r anzös i sche  Regierung hat beschlossen, gegen die 
Bürgermeister, welche die Verbreitung des Manifestes deS Grafen 
von P aris  befördern, streng vorzugehen. Dagegen sind die M i t 
glieder deS CabinetS Über die gegen die Prinzen Orleans und Bona- 
parte zu ergreifenden Maßregeln noch uneins: die einen verlangen 
Vorgehen gegen die Prinzen, die andern wollen den Kammern 
den V o rtr it t  in dieser Angelegenheit überlassen.

Prinz V i c t o r  B o n a  P a r t e  bemüht sich, das F  uer, womit 
Cassagnac das Manifest deS Grafen von Pari« begrüßt hat, zu 
dämpfen. I n  auffälliger A rt weist die Patrie, da- Organ d,S 
Prinzen, CassagnacS Ausdruck „monarchische Union" und die I n 
sinuation, als wären Orleanisten und Bonapartisten einig, zurück. 
DaS Königthum sei unfähig, die Doktrinen deS Kaiserreiches zu 
begreifen, eS suche sie auszudeuten, das Volk werde sich aber nicht 
täuschen lassen.

Zwei f r a n z ö s i s c h e  G e n e r ä l e ,  DivisionSgcneral Grandin 
und Brigadegeneral Allan, wurden einer Meldung der „Voss.Z tz." 
zufolge zur Disposition gestellt. Grandin kommandirte die der 
21. Infanterie-D ivision zugetheilte sechste Kürassier Brigade, die 
beim Manöver deS neunten Armeekorps sich angesichts der aus
ländischen Osfisiere von einer Jägerkompagnie gefangen nehmen 
ließ. Allan hatte in Chartres einen unziemlichen S tre it m it 
dem Präfekten, weil derselbe das OsfizierkorpS der Garnison ein
geladen hatte, den ankommenden M in ister de Heredia am Bahn
hof zu begrüßen.

geräumigen Wagenschuppcn fällten, der sobald unter ihrem Befehle 
stehen sollte, zum Spazierenfähren ab. E r sandte ihr seltene 
B lum en und au-erwählte Früchte, und die Nachbarn begannen 
ihre Augen zu öffnen und zu flüstern. Manche, daß Marianne 
eine N ä rrin  sei, solche Aufmerksamkeiten zu gestatten, die doch —  
natürlich! —  keinen Zweck haben konnten; Andere, daß M r . 
NokliS sehr unrecht daran thäte, sein armes Mädchen, das nichts 
weiter, «lS ihr« Schönheit habe, in solcher Weise zu kompromittiren.

Natürlich kam das Geschwätz zu M rS . PrantS Ohren, und 
e» war die« ein neuer Kummer fü r sie —  um ihres Sohnes 
W illen beschloß sie, das Mädchen aufzusuchen und eS über ihre 
unverantwortliche Aufführung zur Rede zu stellen. !

Zwischen dem verlobten Paare hatten mehrere Unterhaltungen 
stattgefunden, die M alw ine betrafen, da« junge Mädchen, deren > 
Schulzeit beinahe zu Ende war und deren Rückkehr ins Eltern- ! 
hauS ihr Vater m it solcher Sehnsucht erwartete.

„ I h r  werdet einander so lieb gewinnen, Theuerste," sagte er 
einmal zu Marianne, „M a lw ine  ist das zärtlichste, liebevollste ! 
Mädchen und wird D ir  sicherlich alle die Ergebenheit und S ym - > 
pathir entgegenbringen, dir D u  beanspruchen kannst. Ich kann es 
gar nicht erwarten, daß D u sie siehst, M arianne, und ich w ill ihr 
heute schreiben, daß sie sich bereit hält, Mt> m ir zu kommen, wenn 
ich sie abhole —  damit sie bei unserer Trauung gegenwärtig 
sein kann.

Doch M arianne wurde nachdenklich, dann ein wenig be
kümmert und erhob endlich ihre verlockenden Augen flehend ,u 
seinem Gesichte, lhm erklärend, wie viel angenehmer eS fü r sie 
sein würde, wenn die liebe M alw ine bis nach der Hochzeit in 
dem Pensionate bleiben könne, bis sie —  M arianne —  in Schön- 
burg als dessen H errin  eingeführt und eingewohnt sei. S ie  machte 
ihm in zartester Weise begreiflich, das eS fü r sie verwirrend wäre, 
nach Schönburg zu kommen und dort als seine Neuvermählte von 
seiner Tochter, die fast so a lt war, als sie selbst, begrüßt zu 
werden, während, wenn sie schon einige Monate verheirathrt und 
an die Würde ihrer neuen Stellung gewöhnt sei, eS viel ange
nehmer sein müßte, M a lw ine in ihrer Heimath zu empfangen.

(Fortsetzung folgt)

AuS M o s k a u  w ird dem Reuter'schen Bureau „aus zuver
lässiger Quelle" gemeldet, daß eine B e g e g n u n g  zwischen 
S r .  M a j e s t ä t  dem K a i s e r  u nd  dem K a i s e r  von  R u ß 
l a n d  Anfangs Oktober in Danzig statifinden werde. W ir  regi» 
striren diese M itthe ilung, ohne damit irgendwie fü r ihre G laub
würdigkeit eintreten zu wollen.

Von der r uss i schen  Regierung w ird ein Gesetz vorbereitet, 
dem zufolge bei dem Uebcrgange aus der deutschen Unterlhanen- 
schaft in die russische alle in Rußland geboren'« Kinder auch so
fo rt russische Unterthanen werden und demgemäß die Söhne später 
m ilitärpflichtig sind.

D er „Börsenzeitung" zufolge werden die Unterhandlungen 
wegen Abschlusses der r uss i schen A n l e i h e  i n  P a r i S  nicht 
allein m it der Rothschildgruppe geführt; au« feiten« der Gruppe 
des Comptoir d'Escomptc sollen Offerten vorliegen.

Aus S t .  P e t e r s b u r g  w ird gemeldet, daß da» Finanz
ministerium die Besteuerung des rohen Petroleums um 6 Ko
peken pro Pud projiktirc.

D ie neuen Beschränkungen in Betreff der Aufnahme von 
J u d e n  an den r uss i schen  U n i v e r s i t ä t e n  scheinen, wie der 
„Posencr Zeitung" aus Petersburg geschrieben w ird, die russischen 
Missionäre in ihrem Bekehrungswerke zu unterstützen. S o  sollen 
in Charkow kürzlich 64 jüdische Abiturienten zur orthodoxen Kirche ! 
übergetreten sein.

DaS Bukarester Journa l „C iv ile  Roumaine" bezeichnet die > 
Nachrichten eines oppositionellen BlatteS, daß zwischen dem >
K ö n i g  von R u m ä n i e n  und dem Prinzen F e r d i n a n d  von ! 
C o b u r g  ein reger Verkehr stattfinde und daß der Prinz Fer
dinand einen Adjutanten m it einem Schreiben an den König nach 
S ina ia  entsendet habe, als vollständig unbegründet.

Einer sehr sensationell sich ausnehmenden Meldung auS 
K a i r o  zufolge marschirten zwei starke abessinische Truppmkorp«, 
deren eines von europäischen Offizieren befehligt werde, gegen die 
I t a l i e n e r  in Maffaua. Der Regn» hätte angeblich sogar 
Botschaften nach P.terSdurg gesendet, um Rußlands H ilfe  gegen 
Ita lie n  anzurufen.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. September 1887.

—  S . M . der Kaiser empfing heute den am hiesigen Hofe
beglaudigten chinesischen Gesandten Hfü-Ching-Cheng, welcher S r .  
Majestät im Auftrage des chinesischen Kaisers eine Anzahl pracht
voller Geschenke überreichte. D ie Veranlassung oazu bot der 90. 
Geburtstag unseres Kaisers, dem gleichzeitig m it dem Geschenken 
folgende« Glückwunschschreiben deS „SohneS deS H im m els" über
geben wurde: „D e r Kaiser de« großen chinesischen Reiche» ent
bietet dem deutschen Kaiser und Könige von Preuß-n Seinen 
G ruß ! Am achtundzwanugsten Tage des zweiten Monats diese« 
Jahre« begingen Euer Majestät daS freudige segenvolle Fest des 
Neunügsten Geburtstages. A ls Ich hiervon Kenntniß erhielt, 
war Ich darüber hocherfreut! Im  Hinblick auf da- sehr freund
schaftliche Verhältniß und die ausgezeichneten Beziehungen zwi
schen China und dem Reiche Euer Majestät sende Ich dieses 
Glückwunschschreiben nebst einigen Geschenken. Z u r Darbringung 
M einer Glückwünsche, sowie d«S Ausdruckes Meiner freund- 
schafllichen Gefühle habe Ich M -inen Beamten zweiten Range«, 
M itg lied  der Haulin-Akademie und bei Euer Majestät beglaubigten 
Gesandten, Hfü-Ching-Chßng, beauftragt. Ich gebe M ich der 
angenehmen Hoffnung hin, daß Euer Majestät Regierung zu allen 
Zeiten von Glück und Segen begleitet sein —  und zum Heile 
unseres beiderseitigen aufrichtigen Friedens gereichen!" D ie Ge
schenke bestehen zum Theil aus kostbaren Jadgrgenständen. Jad 
ist eine sehr schöne in Europa kaum bekannte weißfarbige S tew art, 
welche wegen ihrer Härte und ihres GlanzeS sowie der Selten
heit threS Vorkommens zur Herstellung von Schmuckgegenständen 
in China sehr beliebt ist. Ferner bestehen die Geschenke auS 
prächtigen Vasen und einer Fruchtschale aus bestem chinesischen 
Porzellan, ferner einem seidenen Wandgehänge von seltener 
Pracht und Schönheit, acht kleineren Gehängen, sämmtlich m it 
prächtigen Bildcrdarstellungen und endlich aus zwei uneröffneten 
Kisten Ching-Ming-Thee, einer der wohlriechendsten und besten 
Sorten ChinaS. D ie Bilderdarstellungen auf den Gehängen 
symbolisiren ewige Jugendfrische und K raft, welche als Herzens
wunsch deS Spenders für d-n erlauchten Empfänger gemeint sind.

—  Der „RnchSanzriger" meldet: S ir  M ore ll Mackcnzie, 
welcher sich zur Zeit auf einer Erholungsreise befindet, staltete 
S r .  K. K. H. dem Kronprinzen in Toblach einen Besuch ab und 
konstatirte, daß die Besserung des Halsleidens S r .  Kaiscrl. und 
Königl. Hoheit sich in einem erfreulichen Fortschreiten befand. 
Vor seiner Rückkehr nach England hat S ir  M ore ll Mackenzie 
einen nochmaligen Besuch in Aussicht gestillt.

—  Prinz W ilhelm ist heute Abend von Potsdam über B re -la u  
nach Ungarn abgereist, um auf den dortigen Gütern ic» Prinzen 
P hilipp von Koburg an Jagden theilzunehmen.

—  Der ReiLSbankpräsident W irkt. Geh. Rath v. Dechend 
hat gestern, der „N a t.-Z tg ." zufolge, eine Dienstreise nach den 
Prowinzen Ost- und W-stpreußen angetreten.

— Der Finanzminifter hat bestimmt, daß die erhöhte Steuer
vergütung nicht nur Gewerbebekreibenden, welche Branntwein zum 
Zweck« der Verwendung in ihrem eigenen Geschäftsbetriebe 
dcnaturiren lassen, sondern auch Händlern m it denaturirlem B rann t
wein zu gewähren ist.

—  D er frühere Chefredakteur des Kuryer PazoanSki, D r. 
Kantecki, ist zum Kanonikus an der Kollegialkirche S t.  Georg in 
Gnesen ernannt worden.

—  D ie  Strafkammer des Landgerichts erkannte gegen den 
aus dem Prozeß gegen Professor G rä f bekannten Schieferdecker 
Hammermann, der den gerichtlichen PhysikuS Wolfs in mehreren 
Schriftstücken beschuldigte, sein Gutachten Wider besseres Wissen 
abgegeben zu haben, der versuchten Nölhigung schuldig und ver- 
urtheilte denselben zu dreimonatlichem Gefängniß.

Frankfurt a. M . 25. September. D ie General-Versammlung 
de« BuchhändlerbörsenoereinS nahm m it 361 gegen 27 Stimmen 
eine Statutenänderung an, wonach Schleuderbuchhändler von der 
Verbindung m it VernnSmitgliedern ausgeschlossen werden sollen 
und mehr als fünf Prozent Rabatt an das Publikum zu geben 
untersagt ist. D ie Berliner Vertreter stimmten dagegen oder ent
hielten sich der Stimmabgabe, versicherten jedoch, an der Aus
führung der Beschlüsse kräslig theilnehmen zu wollen.

Brem en, 23 . September. D e r vom M arine fiskus gegen den 
„Norddeutschen L loyd" angestrengte Prozeß auf Ersatz deS Schaden-, 
den die Kreuzerkorvelte „S o p h ie "  bei der am 3 . September 1884  
m it dem Lloyddampfer „Hohenstaufen" stattgehabten Kollis ion erlitten 
hat, wurde durch U rthe il deS hiesigen Landgericht- dahin entschieden, 
daß die Kollision durch Verlassen deS KurseS seitens der Kreuzer- 
korvette „S o p h ie "  herbeigeführt sei. Daneben sei der F üh re r dc-

„Hohenstaufeo" um deswillen zu tadeln, weil er sich 
Geschwaderllnle genähert habe.

Ausland. /
W ie n , 2 4 . S<ptember. D ie  E inberufung deS „s«l(

11 . Oktober ist nunmehr durch ein kaiserliches H andschr"/ 
Kopenhagrn, 2 4 . September. D ie  heutige 

wegen des ungünstigen W etters abgesagt. D ie  Abreist ° 
KönlgSfam llie wurde verschobt». » „ß F "

P a r is ,  24 . September. D e r Botschafter G ra f 
FloureuS einen langen Besuch ab. —  D e r M in ls te rw  " 
daS E x lrao rd ina rium  deS Kriegsbudget- von 139  auf 84,
M a r in e  von 31 auf 16 M illio n e n .

Rom, 24. September. D e r  preußische Gesandte »- 
wieder hier eingetroffen. , Nils *

Bukarest, 24 . September. D e r Erzherzog Albr<-° P 
S iu a ta  kin, wo ihn die K ön ig in  rmpfing. D e r König » ü ^  sj 
bereits in  Predeal. D ie  Herrschaften begaben sich nach ^  I ^
schlösse Pelesch, wo eine Ehrenkompagnie aufgestellt war un 
tärkLp.lle die österreichische Nationalhymne in ton irte .

^  ^  D e r Deuts»k° ^  kS t. Petersburg, 2 5 . September.
Zeitung zufolge wäre eine demnächstige allgemeine 
Z o llta r ifs  zu e rw arten; von 2 4 1  Positionen desselben so 
intakt bleiben.

Arovinzial-Wachrichten.
Lessen, 2 3 . September. (Rückkehr aus Amerika.) ^

Hil
S onn tag  kehrte eine F am ilie  auS Amerika hierher 
Schilderungen drS „gelobten" Lande- machte, daß 
hat, sicher vor jedem Gedanken an Au-w avderung zurück! ^  ggF 
DaS traurige Aussehen der Leute giebt dazu eine sprecht

M arienbnrg, 23 . September. (D aS  hiesige ^^premver. ( o a s  y re ,^  ^ s ig :  
gewerk) veröffentlicht in  der , N .  Z . "  folgende Bekannte ^  "gewerr) verosseruuwr rn ver ,s c . Z .  svlgenoe ^
Maurergeselle F . R<pp wurde auS dem hiesigen M a u "  
wiese«, weil er sich als Sozialdemokrat erklärte.

D irschau, 24 . September. (D e r Unterderhand
scheu Schuhm acher-Innungen) Dirschau hat vor ^"igeN ^  
ein an die Vorstände der Innungen  gerichtete- 3kund> ^
Anschluß an den Unterderhand Dirschau und B eitritt
buade in B e r lin  aufgefordert.

Putzig, 24. Skptembkr. (Unsere S ta d t) , der ^  ^  
gebildeten LandralhSamts, hat nach der neuesten .ö ^ ^ o o O O  °
E inw ohner, besitzt jedoch ein Kapitalvermögen von 6 ^  ^  ^
und werdrn daselbst Kommunalsteueru nicht erhoben. §r 
K a p ita l auS dem Vermächtuiß eines Schweden-König-, ^  
ren Jahrhunderten im E x il dort lebte, herstammen. ^

Putz'gü ö l- ' -
Jnsterburg, 22. S«plemb«r. (L o w  R>ck gtstistr"  ^  .

T u rne r in  der P rov inz , H e rr Kaufm ann >,pbesten
dem Jnstrrburger Turnvere in  und gegenwärtig ^ .jj! 
Königsberg angehört, ist bei der Riesenfelge vom 3 " ^  gksä^ 
hat neben bedeutenden Verletzungen des Hinlerkopfe- ^  
Verletzung de- H a lsw irb e ls  davongetragen, so daß ^   ̂ ^
kommen gezweifelt w ird .^  ^  ^ hat

Jn s te rb u rg , 23 . September. (S u f seltsame
K . der H ir t  G . daS Leben genommen.) Derselbe ha 
so wenig gewissenhaft gewaltet, daß er drei werthvolle Ais 
tige Holländer Thiere, in  den neben der Weide 
gerathen und dort umkommen ließ. Angesichts ^
neben den O p fe rn  seiner Nachlässigkeit sich settst d a s » 
und fuhr m it seinem Kopfe in  daS M o o r . D e r '
gerade hinzu und versuchte den G . noch zu retten, derjk 
bereit- im  Schlamme erstickt.

K ön igsberg, 23 . September.

l>! ^

(D -r ^
Baustelle dk« AnatomikgebäubkS hat dkgreiflicher Weist ^  « ^
Bkhörden Brranlafsung zu de» sorgfältigsten Nächst«!  ̂ K' >j>roeyorven D e r a n t a ^ u n g  zu ve «  ^ o i g s a i l i g t i e n  ^  >> ^
Ursachen de- Einstürze- gegeben. Nachdem bereit- ^  ^ l !  .
B a u ra th  von Tiedemaun auS B e r lin  solche d'
dieser Tage eine von dem H errn  Ku ltusm in is ter a ĝ ^  ^
mission zur Führung der Untersuchung hier e ingetro ffen-^
Resultat derselben verlautet noch nichts. Unerwähnt ^
lasten, schreibt die „ K .  » .  Z - " ,  daß H err « -g ie r H ^  h. 
WrSnigk, dem die bisherige specielle Leitung deS ^
w ar, vom 1. Oktober ab abberufen ist. ^  K.

T ils i t ,  23 . September. (R aubm ord.) D er ,  ' 
soeben die M itth e ilu n g  zu, daß der Besitzer Jogi ^
wischten bei Kaukehmen in  der Nacht vom M it lw o w  r  ̂
überfallen und durch einen Schuß in  die Brust

inbetreff der Ausländer betroffen worden, 
sitz dieser G üter zu erhalten, hat nun der s . - 7 'L ^welcher bisher die S te lle  eine- KreiSkommtffariu- 
Diensten bekleidete, daS russische Ind igena t angkNoM AS

ichstue*"auf die Fortsetzung der Karriere  im  österre'
verzichtet.

Krnschwitz, 24. S-Pt-mber.
der N 'y e .)  Am  lktzten D ienst» , tra f hier der H« z :^
B au ra lh  Kvjlow «kt auS B e r lin  zur Befich>tS"l'S , ' )
und setzte bald seine Reise behnf- R -vis ioa der ^>
Netze bei Pakosch fo rt. Vorgestern tra f derselbe^ ^
von wo 
bauten auf

- L 7 .  ^
ru f der unteren Brahe und der Weichsel S l *
v ird  voraussichtlich di« zum 27 . d. M .  ̂ tH.)ziruug w ird  voraussichtlich bis zum 27 . d. M -  ^

Labischin, 22 . September. ( B r a u n k o h l s ^

eine starke Lehm- uvd Schieferthonschtcht durchbrochen, ^ ls i!
N3,fvtu aU> .stiere

Anlage eine- artesischen B ru n n en - bei der ""i!, «v 4
L e rrn  Leonbardt ist man bei einer T it fe  von 1 6  0 , el ,

seinem Leben durch Trinken von Schwefelsäure e 
A u f ärztliche Anordnung, welche sofort zur k k' ^
Lebensmüde nach der Diakovissenanstalt gebracht. A ^

A u s  der Provinz Pose«, 23 . September. ^
D er Oberpräsident G ra f Zedlitz-Trüyschler bcsi^ ^  ^
AnfiedelungSgüter Goretschki und SlonSkowo. Lie
letztgenannten Gute machen große Fortschritte; ! ^stellt« » ^  h 
Scheunen sind von den Ansiedlern bereit- fert § ^z,oet '

-e Bohrversuche gemacht «erden. , >!'' I
Pose«, 23 . S-Ptember. (Gelbstm°r»v-r>u ^  .i» 
g UM 9 Uhr versuchte in  einem hiesigen Ellve . !l>

kohlenlager gestoßen. In fo lg e  besten werden 
gräflichen Bevollmächtigten, H err«  RuczinSki- « 
weitere Bohrversuche gemacht werden.

Scheunen sind von den Ansiedlern bereit- k,
richtung einer Schule, welche fü r 4 0  ^
deren D o ta tio n  130  M orgen Ncker sowie 60



" 0 ^  eine Z ei t  lang  hinziehen. F ü r  die Schule  und 
bereit-  ein bedeutender FondS  vorhanden.

Lokales.
, ^  2 T h o r n  den 2 6 .  Se p te m b e r  1 8 8 7 .

^ a g e  p e r  L a n d w i r t h s c h a f t . )  W ie  die Westpr.  
M ittheilungen  schreiben, scheint nach den bisher an -^>'N ^  ' M ittheilungen  schreiben, scheint nach 

! " Weizen gut zu lohnen, doch ist nach den ringe
d" dies in  vielen anderen Ländern nicht der F a l l .

dild > ^ ^ n l i e f e r a n t ,  Amerika, klagt über schlechte E rt räge .  
^t>l vo^ort voraussichtlich 1 7  b is  1 8  M i l l io n e n  Ceutner weniger 

^ahre ernten und demnach n u r  ca. 5 6  M il l io n e n  
können, wozu a u s  C a n a d a  noch 5 ' / ,  M il l ion en  

^  r- ^uch I n d i e n  hat  einen mangelhaften Erdrusch und
nu r  etwa 16  M il l ion en  Centner übrig  haben.

exportirenden Länder E u r o p a « ;r r l ^ t v i r s ! ^ ^  gewähren die
d ^ i n i e  M il l ion en  Centner auf den W eltm ark t ,  U nga rn
^  dich,? ^ ^ 3 2  M il l ion en ,  wozu noch auS einigen anderen 

M -^str ik ten (Pers ien,  Egypten rc.) ca. 6 M il l ion en
^  ^  daß im G anzen  zur E in fu h r  nu r  circa 1 6 0

U disponibel sind. Nach angestellten Berechnungen
co ConsumtionSländer in diesem JaH

U
... J a h r e  einen Z u -

d s ^0  M il l ionen  C eu tner,  es fehlen also zur gewohnten 
?  ^ S l i /  Volkes etwa 1 0  M il l ion en  Centner.  D e s h a lb  ist eS 
i bk! j tz t  allerdings exorbitant niedrige Weizenpreis

E rh öhun g  erfährt.  W ä h re n d  I n d i e n  durch 
» ^ ^ ^ i o n  unsere Preise erheblich drückt, w ird  vielleicht 

l ö s t e n  Asien- dazu helfen, die E r t r ä g e  unserer Molkerei- 
 ̂ ^  heben. Nach B erich ten  auS Hongkong wird

kiyx ^ v ln ik a n i sc h e r  Käse zu guten Preisen verkauft und hat  
L ^ z ig e r  ALsehandlung neulich a l s  Versuch 5 0 0  Psd .

Käs " ^ n g  abgesandt. D i e  dort  gut eingeführten ameri- 
k ? ^ ^ ^ ^ u a c h  A rt  der L imburger fabricirt  und hat  m an

/

' s ;
r--

jtr  ̂ « r r  oer rumr'urger savr»crrr uuv l^ut »»un
d ^  Versuche diese G a t tu n g  gewählt. D a  in C h in a  die 

Psd s ^  verkauft werden, so muß die E xportw aare  mit  
Der Käsen, je in  eine Blechdose gelölhet, versandt

dich», f l i e s e  soll n u r  au f  reinen Geschmack und schöne 
k,,r ^  Fettgehalt  des KäseS W erth  legen. D esh a lb

s o n d e r s  für unsere Centrifugen-Molkereien, deren M a g e r -  
'^S L keinen befriedigenden Absatz finden will , dort  ein 

tr« ^  ( P . ^E ld  eröffnen.
ist, ^  ? ' ^ N a l t e n . )  D e r  GerichtSassessor B a e rw a ld  in 
 ̂ dkln 9 ^" i las sung  a u s  dem Justizdienste, zur R ech tsanw alt -  

^ "dg er ich t  in B rom berg  zugelassen worden.
^  tzktli ^  ^ 6-) S c h m id t  H . ,  LazarethSinsp. beim 2 .  G a r n .  

^ ' .7  l D k r ' » ! ?  T h o r n  versetzt.
Hsskta ^ N h l t e r m i n  f ü r  d i e  W a h l e n  z u m  e r s t e n  
^ ^ ö § b e r ,  » P rov inz  Westpreußcn innerha lb  deS Wahlbezirks 
^ ^ i l ^ ^  « lr M a r ien w e rd e r"  ist durch den R eg lerungs-P räs iden ten

sollen von 
w e rd en :

1  ̂ Atr!» November skstgksetzl worden. E s  s>
^ ^  vlg Wahlbezirks M ar ien w e rd e r  gewählt

^  ^ i l g l i e d e r  der Aerztekammer uud 6 Aerzte a l s  S t e l l -  

den R eg ierungß-P räs iden ten  von Maffenbach in
D ie  W a h l  e r f o l g  schriftlich Lurch Einsendung des

^  ^  Nr S l im m ze t tc l  muß in deutlicher S ch r i f t .  N am e,
 ̂ ^  ohnort dcS W ählenden ,  der von ihm gewählten 6 M i t -

(D s^. ihm gewählten 6 S te l lve r t re te r  enthalten.
a u t o g e n  I n n u n g e n ) ,  welche sich bis zum 1. J a -  
da« des NeichsgesetzeS vom 18 .  J u l i  1 8 8 1  nicht

ih r  S t a t u t  den Bestimmungen diese- Gesetzes 
^ d i e s i g  y i n n r e n  aufgelöst w erden ;  die R eg ierung  hat
^ Ü ^ itr  Rechte keinen Gebrauch gemacht, weil von den am 
^ i ^ t l d  vorhandenen 9 1 8 5  I n n u n g e n  erst 2 8 9 1  reor-

09 neu errichtet w aren ,  und eine Endfrist  bis 1. d 
ih fb ' Demnach werden alle I n n u n g e n ,  welche die Um- 

^ Satzungen ,  wie eS daS Gesetz vorschreibt, noch nicht 
. ^ abgeänderten Sa tzu ngen  zuständigenortS

^  eingereicht haben, geschloffen und m it  ihrem
^  o 91 der G ew erbeordnung verfahren werden. E s

^  erfahren, wie viele I n n u n g e n  nunm ehr  ihr S t a t u t  
GesetzeS angepaßt haben.

f / ^ r r n s c h a s t e n  d e r E r s a t z - R e s e r v e l .  K l a s s e ) ,  
in diesem J a h r e  j u r  I I .  Klasse überzutreten, also die- 

^ 8 2  der Ersatz-Reserve zugetheilt sind uud 
tzkfyl,?' diejenige» ä l terer J a h rg ä n g e ,  welche bisher

^ o ^ g u n  haben sich jetzt bei ihrem BezirkS-Feldwebel
V   ̂ ihres Ersatz-RkserveschcineS zu melden, widrigenfalls  

'"Ur künftigen Herbst in der Ersatz-Reserve 1. Klasse

?!

>

'K
>  ^

8 2 s  ^ o r  d e m  S c h i e d S m a n n . )  D ie  V or -
P  S ch iedsm annSordnung  vom 2 9 .  M ä r z  1 8 7 9 ,  

^  ^  ^Uei, welche vor dem zuständigen SchiedSm ann bei

o»'''

in dem anberaum ten  T erm ine  nicht erscheinen 
ies spätestens an  dem dem T e rm ins ta ge  vorhergehenden 

^ ' ^ l r t .  E ^ l a n n  anzuzeigen bat ,  w ird  noch imm er häufig 
! ^  ^ k ü k  ^ ^ t i r c h  erwachsen den SchiedSm ännern  nicht n u r  

«N-gE?! A n d e rn  dieselben sind auch berechtigt, gegen die im 
^bnen  P a r te ie n  Geldstrafen von 5 0  P f .  b is  zu 

^  Elee I ^blche demnächst von der G em einde ,Bchörde im 
. " " ° n  ' tng -z°g -n  w » d - ° .
^ .  " t h o l t s c h k  S t .  J o s e p h S v e r r i n  f ü r  W e s t .  

^  Zweck verfolgt, bedürftige G ymnasiasten,  die 
S' l- ltzv!? A lande  widmen wollen, zu unterstützen, hat  im
) / . ,  »X ' -n-a o /87  im G anzen  5 6 3  M k.  eingenommen, dagegen 

E s  studiren jetzt bereits sieben junge M ä n n e r ,  
l ^ r .  ttkia a«f dem G ym nas ium  unterstützt worden sind,

^  B e g r ä b n i ß - V e r e i n . )  B e i  der am  2 4 .  d. 
^  . ^ s l ^ d e  ^  G ene ra l -V e rsam m lung  deS Neuen B e g rä b n iß -  
b rli ?  R  x Rechnung pro R echnungsjahr  1. August 1 8 8 6 j 8 7  
!ß ^  ^  ^ l i ^  'Olgeude Resultate  e rgab :  D ie  M itgtiederzahl  betrug

 ̂ tz ^lirdkr weibliche, m it  einem B e i t r a g e  von 8 6 0  M k .
^"*ben  im verfloffenen Rechnungsjahre  aufgenommen 

^  15^ ^ ^  wurden an  Hinterbliebene von 1 4  verstorbenen 
gezahlt. D a S  Gesammtvermögen deS VereinS 

?  ^ ! k .  2 7  4 2 0  M k .  D e r  B e i t r ag  beträgt fü r  ein Ehe-
'' ann o .  D a s  Begrädnißgeld ,  welche- sofort

A uszah lung  gelangt,  richtet sich nach der D a u e r  
l  ^  und kaun eine Höhe von über 2 0 0  M k.  für  jeden 

' ^ ? ^ 8 i g  D)er B e i t r i t t  zu diesem segensreichen I n s t i t u t ,

Sl'>

^ A lte r  uud Gesundheit  ist, kann daher a u f s
^^den.

 ̂ J u  hellen H aufen  strömte gestern unsere
"schüft durch daS K u lm er  T h o r  h in a u s  nach dem 

^ort  Augenzeuge eine- intereffanten Schauspie ls ,  
^ k i e r  Luftschiffer m it  dem Riesenluftballon „ P r ä s i -  
iu sein. Leider wurde die Schaulus t  nicht befriedigt,

da die Luftschiffer wegen deS herrschenden starken W in d e -  nicht a u f 
stiegen, sondern zu diesem gefährlichen Unternehmen günstigere- W e tte r  
abw arten  müssen.

—  ( D e r  A u s b a u  d e s  P o l i z e i s e k r e t a r i a t S ) i s t  voll
endet;  der Umzug auS dem R a th h a u ssaa le  in die früheren D ienst-  
räum e wird  morgen vorgenommen, weßwegen d a -  P o l iz e i -B u reau  
morgen V o rm it tag  geschlossen sein w ird .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  heutige V e rhand lung  fand unter 
dem Vorsitz deS H e r rn  LandgerichtSdirektorß W orzrw sk i  statt,  da der 
bisherige P räs iden t  dieser Schwurgerichtsperiode,  H e r r  Landgerichts- 
direktor C p le t t ,  in der heutigen Sache  a l s  Zeuge geladen w a r .  A l s  
Geschworene wurden  heute auSgeloost:  Rittergutsbesitzer C a r l  R u p e r t i -  
G ru d n o ,  Ju s t iz ra th  G us tav  O buch-L öbau ,  K au fm an n  M a r q u a r d t -  
T h o r n ,  Rittergutsbesitzer H ugo Hinrichsen - P lonchaw , P h o to g ra ph  
J a c o b i - T h o r n ,  D om äsenpäch ter  H oge-Pus ta -D om brow ken ,  Z im m e r 
meister A lb .  Schu lz-K ulm ,  Gutsbesitzer G eo rg  G ildem eis te r-W angeri» ,  
R en t ie r  Leopold E i tn e r -K u lm ,  B au un te rn ehm er  Louis D eg e n -T h o rn ,  
Rittergutsbesitzer J u l .  W alzer-G rodziSzno .  —  Unter der Anklage deS 
wissentlichen M eine ides  standen der 4 6  J a h r e  alte Arbeiter M a t h i a s  
CzaikowSkt auS B i r g l a u  »nd der 4 2  J a h r e  alte B runneum acher  
Wittke a u s  M ocker;  die Anklage führte der Erste S t a a t s a n w a l t  Feige, 
die Vertheidigung die RechtSanwälte  C oh n  und D r .  S t e i n .  Am 
1 7 .  August 1 8 8 6  stand vor dem Landgericht zu T b o rn  die B e r u fu n g  
in  der Klagesache deS Müllermeister W a l te r  zu B i rg l a u  gegen den 
K rüger Szatkowski zu S ä n g e r a u  wegen einer rückständigen F o rde rung  
von 6 5  M k .  für geliefertes B r o d  zur V erhand lun g .  I n  diesem 
P rozeß  behauptete Szatkow ski,  die 6 5  M k .  dem W a l te r  am  G r ü n 
donnerstage deS J a h r e s  1 6 8 5  bezahlt zu haben, die von S z .  für  
seine B eh aup tung  beigebrachten Zeugen,  die heute un ter  Anklage 
stehenden Wittke und CzaikowSkt sagten auS , an  jenem G ründonners tage 
in dem Lokale deS S z .  zu S ä n g e r a u  gewesen zu sein und gesehen zu 
haben, daß ein M ü l le r  B ro d  in  daS Lokal brachte, w orauf  derselbe 
nach Aussage deS CzaikowSkt von der F r a u  Szatkow ski  G eld  a u s 
gezahlt erhielt . D a  Szatkow ski  n u r  von W a l t e r  sein B r o d  bezieht, 
so müßte, nach der eidlich bekräftigten Aussage deS Wittke und Czai-  
kowski, jener M ü l le r  mit  W a l te r  identisch sein. W a l te r  bewies hier- 
gegen durch E id  und Z eugenaussagen ,  daß er an  jenem G r ü n 
donnerstage nicht a u s  B i rg l a u  weggewesen, sondern den ganzen T a g  
m it  dem B a u  eines B r u n n e n s  beschäftigt gewesen sei. J a  dem E r 
kenntniß wurde Szatkowski zur Z ah lu n g  der rückständigen 6 5  W k. 
verurtheil t .  Gegen Wittke und Czaikowski erhob nun  die Königliche 
S taa t s a n w a l ts ch a f t  die Anklage wegen wissentlichen M eine ides .  Auch 
in der heutigen V erhand lung  konnte W a l te r  durch mehrere Zeugen 
beweisen, daß er an  jenem G ründonners tage B i rg l a u  nicht verlassen 
h a b e ;  daß Wittke an  jenem Tage in dem SzalkowSki'schen Lokale in  
S ä nge rauge w ese n ,  wurde durch Zeugenaussagen erwiesen, jedoch wurde 
schon seine B ehaup tung ,  an  jenem Tage  bis  AbendS 7  Uhr in dem 
detrf. Lokale gewesen zu sein, durch die Zeugenaussagen seiner d am a
ligen beiden Begleiter a l s  i r r ig  hingestellt,  welche die frühen Nach- 
mittagSstunden a l s  den Zeitpunkt ih re -  AusbruchS von S ä n g e r a u  
bezeichnen. D ie  E rk lä rung  fü r  die mit  dem Thatbestände in  keinem 
Zusam m enhange stehende B e h a u p tu n g  der Angeklagten ist da r in  zu suchen, 
daß, a l s  nach dem ungünstigen NuSgange der ersten In s t a n z  in  dem Prozesse 
W a l te r  wider Szatkowski letzterer seiner F r a u  mit  V orw ürfen  die 
S c h u ld  an  diesem Prozesse beiwarf, die beiden Angeklagten, welche 
zufällig dieser häuslichen Szene  beiwohnten, sich der F r a u  annahm en  
und  sich ihrer damaligen Anwesenheit im Lokale erinnernd behaup
teten, den M ü l le r  mit B ro d  auf den A rm en  geseh-n zu haben,  resp. 
Zeuge der Bezahlung gewesen zu se in;  auf weiche B eh aup tung  hin 
Szatkowski gegen daS Erkenntniß  des Am tsger ich ts  zu T h o rn  die 
B e r u fu n g  einlegte und die beiden heute un ter Anklage stehenden P e r 
sonen a l s  Zeugen ansetzte. Beide leisteten den ihnen zugeschobenen 
E id  in dem obcn angeführten S i n n e .  Nach S ch lu ß  der P la idoyerS  
wurden den Geschworenen die F ragen  nach dem S c h u ld ig  mit  den 
nöthigen Nebenfragen gestellt. D e r  S p ru ch  der Geschworenen lau te te :  
gegen Wittke auf Schuld ig  deS wissentlichen, gegen CzaikowSki n u r  
des fahrlässigen M eineides .  V on  der Königlichen S taa t sa n w a l ts ch a f t  
wurde d a rau f  b e a n t r a g t ,  gegen W .  au f  eine Gesammtstrase von 2 
J a h r e n  6 M o n a t  Z uch thaus ,  3  J a h r e  Ehrver lus t  und dauernde U n 
fähigkeit a l s  Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu w er
den, gegen Cz. auf eine Gesammtstrafevon 9  M o n a t  Z uch thaus  zu 
erkennen. D e r  Gerich tshof erkannte dem A ntrage  gemäß.

—  ( M e h r e r e  D i e b s t ä h l e )  sind gestern uud heute zur A n 
zeige gekommen. E in  Arbeiter stahl einem Speisew ir th  von der T o n -  
dank ein 2 Markstück und entfernte sich dam it ,  kaufte dafür ein V o r 
hemd und einen G um m ik rag en ,  und vertrank den Rest des gestohlenen 
G e lde -  in S chnapS .  E r  wurde inhaf t i r t  und sieht seiner B estrafung 
entgegen. —  Fe rne r  wurde ein Laufbursche festgenommen, welcher in 
einem hiesigen Geschäft thätig a u f  A ntr ieb  seines zukünftigen S c h w a 
gers auS dem Laden seines B ro d h e r rn  verschiedene Gegenstände stahl. 
D e r  Schw ager  i n  8j)6 wurde gleichfalls in H af t  genommen und wegen 
Hehlerei unter Anklage gestellt. —  D e r  Kellner Heinrich C^arlinSkt 
stahl A n fa n g -  J u n i  d. J s .  einem in einer hiesigen Desti l la t ion enga- 
girten HaudlungSgehülfen auS dessen unverschlossener Wohnstube einen 
vollständigen Anzug.  Gestern hatte der Kellner die Frechheit,  in diesen 
gestohlenen Kleidern in daS detrf. Dcstillationsgeschäst zu kommen. 
D e r  bestohlene KommlS erkannte seinen Anzug sofort uud ließ den 
qu. Kellner festnehmen, welcher natürlich die Sachen  von einem Unbe
kannten gekauft haben will.  Nichtsdestoweniger wird  gegen ihn die 
Klage wegen D iebs tah ls  erhöbe».

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 
3 3  Personen.  —  4  Maurergeselle» fielen gestern dem P u b likum  sehr 
lästig, indem sie im angetrunkenen Zustande au f  dem T ro t to i r  Personen 
anrempelten und den vielfachen Aufforderungen,  daS T ro t to i r  zu ver
lassen, nicht nachkamen. S i e  wurden daher von der Polizei  a r re t i r t  
und bestcaft. —  Gefunden wurde 1 kleiner Schlüssel auf dem Altstädt. 
M a r k t .

—  ( D o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasterstand am Windepegel 0 , 3 2  
M t r .  - -  Heute früh langte am  hiesigen Bollwerk der D a m p f e r  
, F o r t u n a "  mit 2 Kähnen von D a n z ig  kommend, a n ,  mit B a u m w o l le  
für P o len .  D e r  D a m p fe r  ging nach Zurücklassung deS einen K ahn s  
m it  dem andern nach P o le n  weiter.

Kleine Mittheilungen'
S p r o t t a u ,  2 2 .  S ep tem b er .  (B e tre ffs  der Unterschlagungen in 

der Kasse deS Borschußvereins)  werden der „Vofs. Z t g . "  genauere 
Angaben  gemacht. D ie  Unterschlagungen belaufen sich, wie schon be
richtet, auf 2 1  0 0 0  M a rk .  D e r  R en d an t  deS VereinS,  S lad t - '  
HauPtkassemKalkulator B i n d e r ,  welcher sich dieses Vergehens schuldig 
gemacht hat ,  kann jedoch nicht m -h r  zur V e ra n tw o r tu n g  gezogen w er
den, weil er inzwischen —  verstorben ist. D ie  Betrügereien gehen 
b i s  zum J a h r e  1 8 7 1  zurück. Unter den M itg l ie d e rn  herrscht n a 
türlich eine große Aufregung.  S i e  machen den V ors tand  für diese 
Unterschleife verantwortlich und behaupten, daß derselbe seines AmteS 
m it  verschärfter Aufmerksamkeit hätte walten müssen, da vor einiger 
Z e i t  erst der benachbarte Frcistädter Dorschußverein durch ein gleiches 
Verbrechen gänzlich ru in i r t  wordeu ist. AuS diesem G ru n d e  lehnen

sie auch jedweden B e i t rag  zur Ausgleichung deS D ef iz i t -  aS und be- 
lasten dam it  ausschließlich den Vorstand.

Kaiserslautern. (Marschschnürstiefel.) D ie  Schäflefabrik H oh-  
m ann  und H e i lb ronner  hier hat von der deutschen Arm eeverw altung  
einen größeren A uf trag  der neueingeführten Marschschnürstiefel auS 
Segeltuch erhalten .  Dieselben sind ohne Kappen,  mit  Leder besetzt 
und m it  einer paten tlrten  Schnürvorr ich tung  versehen, so daß der 
Schuh  mit  einem Z u g  fest am  Fuße  sitzt und ebenso rasch wieder, 
sobald die Schnürvorr ich tung  gelöst ist, abgestreift werden kann.

Z ü r ic h .  (Banknotenfälscher.)  D a s  Schwurgericht  verurtheilte 
die Fälscher russischer N oten  E zm ow Ski,  Cohen, S ig r i s t ,  Jo lko  und 
K räm er zu je drei bis vier J a h r e n  Z uch thaus .  (W iv ie l  polnische 
Ju d e n  mögen denn un ter  den fünf V e r u r t e i l t e n  se in?)

M annigfaltiges.
( S p i e l z e u g  e i n e s  o s t i n d i s c h e n  N a b o b . )  I n  der K rauS  

scheu Lokomotivfabrik in dem M ünchener V o r o r t  S e n d l in g  wird gegen 
w är t ig  ein Maschiuchen der Fertigstellung entgegengeführt , daS woh 
daS kleinste und einzige in seiner A r t  ist ;  diese- Maschinchen, im 
allgemeinen einer gewöhnlichen Eisenbahn-Lokomotive nachgebildet, ist 
etwa zwei M e t e r  lang, ein M e t e r  breit und hat  zwei indieirte 
Pferdekräfte,  der S t a n d  deS F ü h r e r -  ist ein halbe- M e te r  über dem 
B oden.  Diese Lokomotive im Kleinen ist für einen ostindischen F ü r 
sten bestimmt, der sich in seinem G a r te n  eine dieser M aschine 
entsprechende Eisenbahn bauen und dann  selbst spazieren fahren will.

( E i n e  p i k a n t e  G e s c h i c h t e ) ,  deren Held der R om ansch rif t 
steller B e l o t  ist, macht gegenwärtig in P a r i s  die R u n d e .  B u l o t  
entfernte sich dieser T ag e  a u s  seiner W o h n u n g ,  indemH er seiner 
G a t t i n ,  die ihn zurückhalten wollte, sagte:  , L a ß  mich, ich muß
Rom anstoff  au f  der S t r a ß e  suchen, ich habe eine Bestellung." .Spöt t isch  
fragte M a d a m e  B e l o t :  „U nd  findest D u  den R om austoff  nicht da-
h e im ? "  —  , N e i o " ,  meinte lakonisch ih r  G a t te .  A ls  Belot  um  
M it te rnach t  nach Hause kam, erwartete ihn der P o r t i e r  mit  der 
M e ld u n g ,  M a d a m e  B elo t  sei m it  einem Operetteutenoristen durch
gegangen, habe indessen einen B r ie f  ihrem G a t te n  zurückgelassen. I n  
dem Schreibe»  fanden sich bloß die W o r t e :  „ D u  suchtest einen N o -
manstoff. B i t t e ,  theile m ir  doch dieser T age  au f  der letzten S e i te  
D e in es  B latteS  unter der Chiffre „ M i ta r b e i t e r in "  m it ,  ob D u  diesen 
verwerthen kannst." I n  der nächsten N u m m er  jener Z e i tung  fanden 
sich nun  un ter  dem erwähnten Erkennungszeichen n u r  die W o rte  deS 
G a t te n  und D ich terS :  „N icht  verwendbar,  weil schon zu abge
droschen !"

( V e r f e h l t e  W i r k u n g . )  G eizha lS :  H e r r  P f a r r e r ,  S i e  haben 
in  I h r e r  heutigen P red ig t  so eindringlich die Nothwendigkeit  de- 
AlmosengebeuS bewiesen, daß ich wirklich selbst Lust hätte —  zu 
be t t e ln !

Telegraphische Depesche der „W arner Fresse".
Molss's Telegraphenbureau^

K o lm a r, 26. September. .Einer Depesche des 
Generalprokurators von Nancy zufolge ist an der 
Grenze bei Vexincourt ein französischer Bürger ge- 
tödtet, und ein anderer verwundet worden. Deutscher
seits ist die genaue Untersuchung angeordnet. E s 
verlautet, ohne daß Genaues feststeht, ein auf Jag d  
unmittelbar an der Grenze befindlicher Franzose sei 
vom diesseitigen Förster angerufen, habe aber nicht 
geantwortet. D er Förster hätte Wilddiebe vermuthet 
und seine Waffe gebraucht, wobei der Jäg e r  am Bein 
verwundet und ein P iquer getödtet wurde._ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich : Paul Dombr^wSki in L Horn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Bericht.

B er l in ,  den 26 .  Sep tem ber .
124 9 87. >26 9. 87.

F o n d s^  ruhig.
Rufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 8 0 1 8 0 — 4 0
W arschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 5 0 1 7 9 — 9 0
Rufs. 5°/o Anleihe vou 1 8 7 7  . . . 9 9 — 25 9 9 — 10
P o ln .  Pfandb rie fe  5 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 3 0 5 6 — 1 0
P o ln .  Li qui dat i onöpf andbr i ' - f e . . . . 5 1 - 2 0 5 1 — 2 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 V, . . . 9 7 — 8 0 9 7 — 8 0
Posener P fandbrie fe  4  ° / i » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n .... .. .. .. .. .. .. .. .. . 1 6 2 — 5 0 1 6 2 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k tb r .... .. .. .. .. .. .. .. . 1 4 6 — 75 1 4 7 — 5 0
O k ld r . - N o v b r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 — 25 1 4 8 —
loko in N c w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 1 — 5 0 8 1 ^ .

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 0 9 — 1 0 9 —
S t p t c m b . - O k l b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 8 — 1 0 8 — 5 0
O k lb r . -N o v b r ........................................... 1 0 9  — 1 0 9  —
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 1 1 1 —

R ü b i - l :  S e p t e m b . - O k t b r ........................... 4 6 — 8 0 4 8 - 1 0
O ktbr.- 'N ovbr........................... ..... 4 6 — 8 0 4 8 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 6 — 5 0 6 8 —
S e p t e m b e r ........................................... 6 5 - 7 0 6 6 — 8 0
N v v b r . -D e z b r .......................................... 9 8 — 2 0 9 9 — 3 0

D iskon t  3 p C t . ,  Lom lardzinSfuß S 's ,  pC t .  rrsp. 4  p C t .

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thor». 
Thorn. den 24. September 1887.

We t t e r :  rauh.
Wei zen  flau 127 Psd bunt 132 M .  129 Pfd hell 133j34 M . 131>2Pfd 

hell 136 M., 138 Pfd fein 137 M.
Nogge n  flau 1212 Psd. 92 M.. 124 Pfd. 93 M.
Ger s t e  gute Brauwaare 107—120 M 
Er bs e n  Futterwaare 96-98 M.
Ha f e r  85-V0 M.

K ö n i g s b e r g .  24. September. S p i r i  t uSber i cht .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Liter. Loko 
64.50 M ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko 65,00 «. «r.. 64.50 
M. Gd., 64,50 M bez. pro September 65.00 M. Br., — M. Gd.. 
— M bez, pro erste Hälfte Oktober 98.00 M. Br.. — M. Sd, —
M bezahlt. — Berichtigung: loko gestern 64 25 M Gd____________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n  den 2 6 .  Sk p irm ber .

St. Barometer
wm.

Thnm. Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

25. 21ix 752.1 -s- 10.2 nw 10
9kx 753 3 -4- 7.0 9

26. 7kÄ 753.3 -s- 6.6 ^V' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 6 . September 0 ,3 2  w .



Heut Vorm ittag 11 U hr ent
schlief sanft nach langen, 

schweren Leiden im 66. Lebens
jahre mein lieber M ann, unser 
guter Vater und Bruder, der 
Gymnasial-Oberlehrer

lls.lMllMiMir.
Dieses zeigen tief betrübt an 

Thorn, 26. September 1887 
D ie Hinterbliebenen. 

D ie Beerdigung findet D on
nerstag Nachmittags 3 U hr vom 
Trauerhause aus statt.

H e u te  Abend um 9 U hr ent- 
A )  schlief sanft nach langem 
Leiden unsere einzige, innig ge
liebte Tochter

ksrtks
in ihrem 18. Lebensjahre, was 
w ir  Freunden und Bekannten, 
um stille Theilnahme bittend, 
tief betrübt anzeigen 

Groß-Bösendorf 
den 24. September 1887.

r r l v ä r l v d  l a p p o r  
nebst F rau und Kinder.

D ie Beerdigung findet M i t t 
woch den 28. September Nach
m ittags 1 U hr vom Trauerhause 
aus statt.

Polizeiliche Belanntmachung.
D a  das P o lize i-S ekre ta ria t von 

morgen, den 27. September 1887, ab 
wieder in seine früheren Diensträume 
(Erdgeschoß des Nathhauses) verlegt 
w ird , so bleibt das Bureau des Umzugs 
wegen am 27. d. M ts . während der 
Vorm ittags-Stunden geschloffen. 

Thorn den 26. September 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Dampfpflug.
F ü r meine vorzüglich arbeitenden

zwei Maschinen, System Dampf- 
pflug, suche zu zeitgemäßen Preisen
Lohnarbeit.

AMM- D ie  Maschinen sind auch zum 
Torsheizen eingerichtet.

Chelmoniec pr. Schönste Westpr.

v .  ' i i ä e m a m i .

Ein P aar e l e g a n t e  
Wagenvferde

sind umzugshalber sofort 
billig zu verkaufen. Nä- 

_____________heres i. d. Exped. d. B l.

Aeinstes, gepflücktes

lL tv I -0b8t,
circa 50 C tr., hat abzugeben und bittet 
um rechtzeitige Bestellung.

0 -  S e k m ie tt.

Nähmaschinen k
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
-U. 8v«1<;I«It. Gerechtesir. 127. 

Schmerzlose
Zahnoperatiolleu,
künstlich- MSN- >,. Ik-mv-n.

Klex bosvenson,
_________ vT»LiA »«r«1» 3 0 6 7 . __________

l̂ of. meil. llk. KKM.
W ien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is 
1 M ark.

Zum t. Oktober w ird einPserdestall
W U - gesucht.;; M g

Offerten unter „ N .  8 ."  befördert die 
Expedition der „Thorner Presse".

polizeiliche Lekanntmachmig.
D a am 1. Oktober er. das Reichsgesetz vom 12. Ju li 1887 —  betreffend den Verkehr 

mit Ersatzmitteln von Butter — in Kraft tritt, so bringen w ir die bezüglichen gesetzlichen Be
stimmungen nachstehend zur allgemeinen Kenntniß
I .  Gesetz betreffend den Verkehr mit Ersatzmitteln für B utter

vom 12. J u li 1887.
(Reichs-Gesctz-Blatt Seite 375 pro 1887)

W ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen rc. verordnen 
im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundesraths und des Reichstags, was 
folgt:

8 *
Die Geschäftsräume und sonstigen Verkaufsstellen einschließlich der Marktstände, in  

welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, müssen an in die Augen 
fallender Stelle die deutliche nicht verwischbare Inschrift: „Verkauf von Margarine" tragen.

Margarine im Sinne dieses Gesetzes sind diejenigen, der Milchbutter ähnlichen Zube
reitungen. deren Fettgehalt nicht ausschließlich der Milch entstammt.

8 2
D ie Vermischung von Butter mit Margarine oder anderen Speisefetten zum Zweck des 

Handels mit diesen Mischungen, sowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten derselben 
ist verboten

Unter diese Bestimmung fällt nicht der Zusatz von Butterfett, welcher aus der Ve': 
wendung von Milch oder Rahm bei der Herstellung von Margarine herrührt, sofern nicht mehr 
als 100 Gewichtstheile Milch oder 10 Gewichtstheile Nahm auf 100 Gewichtstheile der nicht 
der Milch entstammenden Fette in Anwendung kommen

Z 3.
Die Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft- 

oder feilgehalten wird, müssen an in die Augen fallenden Stellen eine deutliche nlcht verwisch
bare Inschrift tragen, welche die Bezeichnung „M argarine" enthält.

W ird Margarine in ganzen Gebinden oder Kisten gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, 
so hat die Inschrift außerdem den Namen oder die Firm a des Fabrikanten zu enthalten.

Im  gewerbsmäßigen Einzelverkauf muß Margarine an den Käufer in einer Umhüllung 
abgegeben werden, welche eine die Bezeichnung „Margarine" und den N-m en oder die F irm a  
des Verkäufers enthaltende Inschrift trägt W ird Margarine in regelmäßig geformten Stücken 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, so müssen dieselben von Würfelform sein. auch muß 
denselben die vorbezeichnete Inschrift eingedrückt sein sofern sie nicht mit einer diese Inschrift 
tragenden Umhüllung versehen sind

Der Bundeärath ist ermächtigt, zur Ausführung der im Absatz 1 bis 3 enthaltenen 
Vorschriften nähere, im Reichs-Gesetz-Blatt zu veröffentlichende Bestimmungen zu erlassen.

§ 4
Die Vorschriften dieses Gesetzes finden auf solche Erzeugnisse der im Z 1 bezeichneten 

Art. welche zum Genusse für Menschen nicht bestimmt sind. keine Anwendung
§ 5.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieses Gesetzes, sowie gegen die in Gemäß- 
heit des § 3 zu erlassenden Bestimmungen des Bundesraths werden mit Geldstrafe bis zu 
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bestraft

Im  Wiederholungsfälle ist auf Geldstrafe bis zu sechshundert Mark, oder aus H aft, 
oder auf Gefängniß bis zu 3 Monaten zu erkennen Diese Bestimmung findet keine Anwen
dung. wenn seit dem Zeitpunkte, in welchem die für die frühere Zuwiderhandlung erkannte 
Strafe verbüßt oder erlassen ist. drei Jahre verflossen sind

Neben der Strafe kann auf Einziehung der diesen Vorschriften zuwider verkauften oder 
feilgehaltenen Gegenstände erkannt werd.n, ohne Unterschied, ob sie dem Verurtheilten gehören 
oder nicht

Is t die Verfolgung oder Verurtheilung e ner bestimmten Person nicht ausführbar, so 
kann auf die Einziehung selbstständig erkannt werden

8 6
Die Vorschriften deS Gesetzes, betreffend deu Verkehr mit Nahrungsmitteln. Genuß- 

mitteln und Gebrauchsgegenständen vom 14 M a i 1879 (Reichs-Gesetzblatt Seite 145) bleiben 
unberührt Die Vorschriften in den §Z 16. 17 desselben finden auch bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Vorschriften deS gegenwärtigen Gesetzes Anwendung

8 7
Das gegenwärtige Gesetz tritt am 1. Oktober 1887 in Kraft
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen 

Jnsiegel
Gegeben Coblenz den 12 J u li 1887 

(D 8 )  gez.
v o »»  R ro S lL ie I» S » .

I I .  Bekanntmachung betreffend Bestimmungen zur Ausführung 
des Gesetzes über den Verkehr mit Ersatzmitteln von Butter.

(Rcichs.«es.-bla>t S eile 383 pro 1887).
Z u r Ausführung der im § 3 Absatz 1 bis 3 des Gefitzes. betreffend den Verkehr mit 

Ersatzmitteln für Butter vom 12. J u li 1887 lReichö-Gesetzblatt Seite 375) enthaltenen V or
schriften hat der Bundesrath in Gemäßheit des 8 3 Absatz 4 dieses Gesetzes die nachstehenden 
Bestimmungen beschlossen:

1. Fü r die im § 3 Absatz 1 des Gesetzes, betreffend den Verkehr m it Ersatzmitteln für 
Butter, vom 12 Ju li 1887 vorgeschriebene Bezeichnung der Gefäße und äußeren Umhüllungen, 
in welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, ist das anliegende Muster 
mit der Maßgabe zum Vorbild zu nehmen, daß die Länge der die Inschrift umgebenden E in
rahmung nicht mehr als das Fünffache der Höhe, sowie nicht weniger als 30 Centimeter und 
nicht mehr als 50 Centimeter betragen darf.

2. Der Name oder die Firm a des Fabrikanten (§ 3 Absatz 2 des Gesetzes) ist unmittelbar 
üb r, unter oder neben der vorbezeichneten Inschrift anzubringen

3 Die Anbringung der Inschrift (N r 1 und 2) erfolgt durch Einbrennen oder durch 
Ausmalen. I n  letzterem Falle ist die Inschrift auf weißem oder hellgelbem Untergründe mit 
schwarzer Farbe herzustellen. B is zum 1. April 1888 ist eS gestattet die Inschrift auch 
mittelst Aufklebens von Zetteln anzubringen

4 D ie Inschrift (Nr. 1 und 2) ist auf den Seitenwändeu des Gefäßes an mindestens 
2 sich gegenüberliegenden Stellen, falls das Gefäß einen Deckel hat, auch auf der oberen Seite 
des letzteren, bei Fässern auch auf beiden Böden anzubringen.

5. Die Vorschriften unter Nr. i  und 2 finden sinngemäße Anwendung 
a auf die beim Einzelverkauf von Margarine verwendeten Umhüllungen (Z 3 Absaß 3) mit 

der Maßgabe, daß die Länge der Einrahmung nicht weniger als 15 Centimeter betrugen 
darf

b auf die Bezeichnung der würfelförmigen Stücke (tz 3 Absatz 3 ) mit der Maßgabe, daß eine 
Beschränkung hinsichtlich der Größe (Länge und Höhe, der Einrahmung nicht stattfindet, 
und die Trennung des Wortes „M argarine" in zwei untereinanderzusetzende, durch Binde
striche zu verbindende Hälften gestattet ist.

Berlin den 26 J u li 1887
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

V « ,»

7,/ 7 7 " ' ^ 7 7 ^  7--. , 7777s

Thorn den 20. September 1887

M  Aolizei-Werwatiurig.
Um mein großes Lager

WV Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten halt
baren Qualitäten. AS. ,

E in Z o ll-P fund  gute engl. Strickwolle in allen Farben M k. 2.23» 
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 38 Ps.» 1 Party ie  ge
strickte Damcn-Unterröcke. Stück M k. 3. ______________________

E 7kleine Wohnung sofort 
zu vermiethen.

_________8. L llim , Kulmerstr. 308.
««Liii möbl. Z im ., Kab. u. Burschenget. 
^  zu verm. Coppernicusstraße 234.

H M i t t e lw o h n u n g  m it Batkon u. 
^  Pserdest. ist z. verm. Brom b. Borst. 
I I .  L. Z u  erfrag, bei 0 .  v o ll L o b ls ls k l.
A i r c k io  / l O  möblirtes Zimmer und 
W l l U s r  7 t  r /  Kabinet zu vermiethen.

bei- beste lösliche kacoo

MMek'8 tiiMliickftiei'
(1er8e11)6 i8t „

mit vielen goldenen Medaillen prrim' 
von wi886N8eliMlielien ^iiloritälen emplo 

Ä d s r a - I l  v o r r Ä t k i K .  , .
L «  n i i - i !  «L^»»AK«,Kill v « , '  «leiN vielen, .jetrt mit marktsebreiei^^, ,

in den Handel ^ebraebten

die Herab8etrun§ un8rer Marke §68oliielit nur, um ^ e r i n ^ e r e ^  
ru bringen und werden wir in derartigen Bällen geriebtliek Zinsen ^it v

8 is t  in öüeti86N und 4m ^
Lebutrwarke, 8iebe unten. îir t>t"

«uiB» HLirll vordere
da er son8t al8 Niebtkevner leiekt eine geru sbolländi86ben Oaeao.

kommt, welelie ikren Aweek vollmundig verteilt . , ,  5,1
8  n>» «L lR vtt»  r rrk N  unte" . jfl

80 wird derselbe von» ,iiN 8 «r>»U L „K L  in Berlin ;
ru Detailtreuen unter Naebnalime an Brivate verwandt: Zollte ^  siepo
8olelien LeMellunx li6rau88te1len. da88 an dem detr Dlatr äennoe 
80 wird die BeMellung die8em rur ^uMülirung übergeben. ,

8 «  ä«s Königs von ,t

i f f R b e i  VVilbelmDudwi»Lebmidt, 2 E .

Zt

 ̂ l?T»rri>»rr

L Z -  6

V

D-

M. Fosvpll gsn. Nszsek
beehrt sich hierdurch den Eingang der

Neuheiten M B

fü r die

Herbst- u. Winter-Saist»
dem hochgeehrten Publikum ergebenst anzuzeigen-

N lv r rW L « »
«reilestt. »4. 7NM SrÄsrts.̂ !

Specialität säc elegante Aieideljil>!s' 
Dameii-Aonfektion,

beehrt sich den Empfang sämmtlicher fü r die Herbst- 
eingetroffenen

M v u d v l t e o
ganz ergebenst anzuzeigen.

Spvrt-Jnquets, Herbst- 
Winter-Mäntel

D i e n s t a g  d e n  2 7 . s c ^

in unübertroffen schöner Auswahl zu billigen

Malcrgchiisen
finden dauernde Beschäftigung, auch 
fü r den W inter, bei
eil. »S,„ M a le r,

Thorn, G r. Gerberstr. 267b.

Ein  Lehrling zur Tischlerei kann 
eintreten. kr. rvtLvlt,

___________  Coppernicusstr. 210.

^LK ine Wohnung von vier Zimmern 
m it sämmtlichem Zubehör ist in 

meinem Hause Mocker 2 a zu verm. 
Ebendaselbst ist ein Geschäftslokal, zu 
jedem Geschäft sich eignend, n iit vo ll
ständiger Einrichtung zu verpachten.

Mehrere Wohnungen
zu 90 bis 150 M k. sind zu verm. 
V v .  l iL v ß v , G r.-M o c k e r, an 
Chaussee nach F o rt U .___________

HNHHöbl. Zimmer zu verm. Z u  
erfragen bei Kaufmann v L l l l l ,  

Gerechtestraße.

Parterre-W ohnung, bestehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. F . zu verm. Hohestr. 159/60.

/A m  möbt. Z im . i 
^  sogl. zu verm.

Kab., part., von 
Gerechteflr. I I 8.

1 W . v. 2 Z . u. Zb. z. v. Tuchmstr. 183. 
Neue Pserdest. zu vm.Tuchmacherstr. 185

ausgeführt von ^  
des 4. Pomm. In fantc ' ^ , c
A » f a n g 7 ' / . U h r . / . 0 ^

Bon 9 Uhr ^

empfiehlt sein re n o  ^

8
..

endende K § '
_____________________ Genehmigt durch Allerhöchste Ordre sür den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie

lllkvllbgll- Äkbung am 8. uns 7. ülttober ck 1. WM- Keine

vlä-LoUvriv, 40,000 « k 10,000 5,000
L  I.008L nur 3 üilsrlc F .  A Schrader, H a n n o v e r , G r . P ° » h ° s s t t . 2 9 .

Druck und Verlaq von L . D o m b r o w S k i  in Thorn.


